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(54) Rohrbunker für die Aufnahme von Beton sowie Vorrichtung und Verfahren zum
Herausziehen eines mehrteiligen Bohrrohrs aus einem Bohrloch und zum Verfüllen des
Bohrlochs

(57) Die Erfindung betrifft einen Rohrbunker (12) für
die Aufnahme von Beton zum Verfüllen eines Bohrlochs
mit einem Behältergrundkörper mit einer Einlassöffnung
(14) zum Einfüllen des Betons und mit einer Auslassöff-
nung (16) zum Austritt des Betons, wobei der Behälter-
grundkörper im Bereich der Auslassöffnung zum An-
schließen eines Bohrrohrs ausgebildet ist und wobei im
Bereich der Auslassöffnung eine Verschlusseinrichtung
(18) zum Verschließen der Auslassöffnung vorgesehen
ist. In einem weiteren Aspekt betrifft die Erfindung ein
Verfahren zum Herausziehen eines mehrteiligen Bohr-
rohrs aus einem Bohrloch und zum Verfüllen des Bohr-
lochs, bei dem das Bohrrohr zusammen mit einem end-
seitig angebrachten Rohrbunker so weit aus dem Bohr-
loch herausgezogen wird, bis ein Bohrrohrelement frei-
liegt, der Rohrbunker verschlossen wird, das freiliegen-
de Bohrrohrelement von dem Rohrbunker gelöst wird,
der Rohrbunker nach unten bewegt und mit dem näch-
sten Bohrrohrelement verbunden wird, der Rohrbunker
wieder geöffnet wird, so dass Beton durch das Bohrrohr
in das Bohrloch fließen kann und die vorgenannten
Schritte wiederholt werden, bis das Bohrrohr vollständig
herausgezogen und das Bohrloch mit Beton verfüllt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft in einem ersten Aspekt
einen Rohrbunker für die Aufnahme von Beton zum Ver-
füllen eines Bohrlochs. In weiteren Aspekten bezieht
sich die Erfindung auf eine Vorrichtung sowie ein Ver-
fahren zum Herausziehen eines mehrteiligen Bohrrohrs
aus einem Bohrloch und zum Verfüllen des Bohrlochs.
[0002] Es ist bekannt, zum Stabilisieren des Erd-
reichs Betonpfähle in den Boden zu setzen. Hierzu wer-
den unter Verwendung von mehrteiligen Bohrrohren zu-
nächst geeignete Bohrungen niedergebracht, die an-
schließend mit Beton verfüllt werden. Um bei instabilem
Erdreich ein Einbrechen der Wände des Bohrlochs nach
dem Herausziehen des Bohrrohrs zu vermeiden, erfolgt
das Verfüllen mit Beton unmittelbar beim Herausziehen
des Bohrrohrs.
[0003] In diesem Zusammenhang ist bekannt, den
flüssigen Beton durch das Bohrrohr in das Bohrloch zu
leiten.
[0004] Da das im Bohrloch mit Beton auszufüllende
Volumen größer ist als das Innenvolumen des heraus-
zuziehenden Bohrrohrs muss, um das Bohrloch voll-
ständig zu verfüllen, Beton von oben nachgeliefert wer-
den.
[0005] Da die Bohrrohre erhebliche Längen aufwei-
sen, ist das Herausziehen und Verfüllen eines Bohr-
lochs bisher sehr aufwändig.
[0006] Aufgabe der Erfindung ist es, eine Einrichtung
zu schaffen, mit der das Verfüllen eines Bohrlochs beim
Herausziehen des Bohrrohrs deutlich erleichtert wird.
Außerdem soll eine Vorrichtung und ein Verfahren zum
Herausziehen eines mehrteiligen Bohrrohrs aus einem
Bohrloch und zum Verfüllen des Bohrlochs angegeben
werden.
[0007] Diese Aufgabe wird in einem ersten Gesichts-
punkt der Erfindung durch den Rohrbunker mit den
Merkmalen des Anspruchs,1 gelöst. In weiteren Aspek-
ten der Erfindung wird diese Aufgabe durch die Vorrich-
tung mit den Merkmalen des Anspruchs 9 sowie durch
das Verfahren mit den Merkmalen des Anspruchs 15 ge-
löst.
[0008] Vorteilhafte Ausführungsbeispiele des erfin-
dungsgemäßen Rohrbunkers und der erfindungsgemä-
ßen Vorrichtung sowie bevorzugte Varianten des erfin-
dungsgemäßen Verfahrens sind Gegenstand der Unter-
ansprüche.
[0009] Erfindungsgemäß wird ein Rohrbunker für die
Aufnahme von Beton zum Verfüllen eines Bohrlochs ge-
schaffen, der einen Behältergrundkörper mit minde-
stens einer Einlassöffnung zum Einfüllen des Betons
und mit einer Auslassöffnung zum Austritt des Betons
aufweist, wobei der Behältergrundkörper im Bereich der
Auslassöffnung zum Anschließen eines Bohrrohrs aus-
gebildet ist und wobei im Bereich der Auslassöffnung
eine Verschlusseinrichtung zum Verschließen der Aus-
lassöffnung vorgesehen ist.
[0010] Als ein erster Kerngedanke der Erfindung kann

angesehen werden, zum Nachliefern des Betons zum
Verfüllen eines Bohrlochs beim Herausziehen des Bohr-
rohrs einen Rohrbunker vorzusehen, der im Wesentli-
chen aus einem Behältergrundkörper mit einer Einlas-
söffnung zum Einfüllen des Betons und mit einer Aus-
lassöffnung zum Austritt des Betons besteht und der im
Bereich der Auslassöffnung zum Anschließen eines
Bohrrohrs ausgebildet ist.
[0011] Ein erster wesentlicher Vorteil eines solchen
Rohrbunkers ist darin zu sehen, dass das Nachliefern
des Betons damit besonders zuverlässig bewerkstelligt
werden kann. Darüber hinaus ist der erfindungsgemäße
Rohrbunker besonders einfach aufgebaut und kann da-
mit kostengünstig gefertigt werden.
[0012] Bei einer besonders einfachen Variante weist
der Behältergrundkörper im Wesentlichen eine Zylin-
derform mit einem einlassseitigen und/oder auslasssei-
tigen konischen Endbereich auf. Der Behältergrundkör-
per kann dann beispielsweise aus einem Stahlrohr ge-
fertigt sein. Um ein hohes Speichervolumen für den flüs-
sigen Beton zu erzielen, ist es zweckmäßig, den Behäl-
tergrundkörper mit einem gegenüber dem Bohrrohr
deutlich erhöhten Durchmesser auszubilden. Beispiels-
weise kann der Durchmesser des Behältergrundkör-
pers doppelt so groß bis dreimal so groß wie derjenige
des Bohrrohrs sein. Der Winkel des konischen Endbe-
reichs an der Auslassseite wird bevorzugt so gewählt,
dass der flüssige Beton problemlos abfließen kann.
Zweckmäßig beträgt dieser Winkel etwa 45°. Da dieses
Erfordernis bei dem einlassseitigen konischen Endbe-
reich nicht gegeben ist, kann dieser Endbereich flacher
gehalten werden. Hierdurch kann bei im Wesentlichen
denselben Außenabmessungen eine höhere Speicher-
kapazität des Rohrbunkers erzielt werden.
[0013] Der Anschluss an das Bohrrohr bzw. die Ver-
bindung mit einer Betonzuführleitung gestaltet sich be-
sonders einfach, wenn an dem einlassseitigen Endbe-
reich ein Einlassstutzen und/oder an dem auslassseiti-
gen Endbereich ein Auslassstutzen vorgesehen ist.
[0014] Bei einer bevorzugten Ausführungsform ist,
um das Bohrdrehmoment über den Rohrbunker auf das
Bohrrohr zu übertragen, der Auslassstutzen drehfest
mit dem Bohrrohr verbunden.
[0015] In einfacher Weise kann das Drehmoment ei-
nes Drehantriebs auf den Rohrbunker übertragen wer-
den, wenn außerdem der Einlassstutzen zum drehfe-
sten Verbinden mit dem Drehantrieb ausgebildet ist.
Solche drehfeste Verbindungen können durch geeigne-
te Innen- oder Außenverzahnungen bereitgestellt wer-
den.
[0016] Bei einer besonders bevorzugten Variante ist
die Verschlusseinrichtung als schwenkbare Klappe aus-
gebildet. Dies ist unaufwändig und deshalb kostengün-
stig realisierbar und gewährleistet außerdem eine hohe
Betriebssicherheit.
[0017] In diesem Zusammenhang ist es sinnvoll,
wenn die Klappe um eine mittig angeordnete Achse
schwenkbar ist. Auch bei anstehendem Betondruck
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kann dann die Klappe mit einem Minimum an Kräften
geöffnet und geschlossen werden.
[0018] Die Verschlusseinrichtung kann prinzipiell in
beliebiger Weise betätigt werden. Besonders einfach
und zuverlässig kann die Verschlusseinrichtung aber
hydraulisch oder mechanisch betätigt werden.
[0019] Die erfindungsgemäße Vorrichtung zum Her-
ausziehen eines mehrteiligen Bohrrohrs aus einem
Bohrloch und zum Verfüllen des Bohrlochs weist einen
erfindungsgemäßen Rohrbunker, wie vorstehend be-
schrieben, und eine Hubeinrichtung zum Halten, Anhe-
ben und Absenken des Rohrbunkers und eines eventu-
ell daran befestigten Bohrrohrs auf. Mit einer solchen
Vorrichtung, die insbesondere zur Durchführung des
nachstehend beschriebenen Verfahrens geeignet ist,
gestaltet sich das Herausziehen eines mehrteiligen
Bohrrohrs aus einem Bohrloch und das Verfüllen des
Bohrlochs mit Beton besonders einfach.
[0020] Um in einer Situation, in der ein im Bohrloch
befindliches Bohrrohr von dem Rohrbunker betrennt ist,
zu verhindern, dass das Bohrrohr in das Bohrloch hin-
einsinkt, kann die Vorrichtung zweckmäßig eine Fixier-
einrichtung zum Halten des Bohrrohrs aufweisen. Hier-
bei kann es sich beispielsweise um eine hydraulische
Greif- oder Klemmeinrichtung handeln, die im Bedarfs-
fall betätigt wird. Zum Betätigen der Verschlusseinrich-
tung des Rohrbunkers und/oder zur Betätigung der Fi-
xiereinrichtung ist zweckmäßig eine Hydraulikeinrich-
tung vorgesehen.
[0021] Bei einer besonders betriebssicheren Ausge-
staltung ist auch die Hubeinrichtung hydraulisch oder
mechanisch betätigbar.
[0022] Eine weitere bevorzugte Variante ist dadurch
gekennzeichnet, dass die Hubeinrichtung einen Schlit-
ten aufweist, der an einer vertikalen Führung verschieb-
bar angeordnet ist.
[0023] An diesem Schlitten kann der Rohrbunker
drehbar gelagert sein. Bei einer zweckmäßigen Varian-
te ist aber an dem Schlitten ein Drehantrieb für das
Bohrrohr angeordnet, der seinerseits mit dem Rohrbun-
ker drehfest verbunden ist.
[0024] Bei dem erfindungsgemäßen Verfahren zum
Herausziehen eines mehrteiligen Bohrrohrs aus einem
Bohrloch und zum Verfüllen des Bohrlochs wird das
Bohrrohr zusammen mit einem endseitig angebrachten
Rohrbunker soweit aus dem Bohrloch herausgezogen,
bis ein Bohrelement freiliegt. Der Rohrbunker wird dann
verschlossen und das freiliegende Bohrrohrelement
wird von dem Rohrbunker und gegebenenfalls von wei-
teren, noch im Bohrloch befindlichen Bohrrohrelemen-
ten gelöst. Der Rohrbunker wird dann nach unten be-
wegt und mit dem nächsten Bohrrohrelement verbun-
den. Anschließend wird der Rohrbunker wieder geöff-
net, so dass Beton durch das Bohrrohr in das Bohrloch
fließen kann. Diese Schritte werden wiederholt, bis das
Bohrrohr vollständig herausgezogen und das Bohrloch
mit Beton verfüllt ist.
[0025] Ein Kerngedanke des erfindungsgemäßen

Verfahrens kann darin gesehen werden, ein mehrteili-
ges Bohrrohr nicht mehr als Ganzes aus dem Bohrloch
herauszuziehen sondern vielmehr nur soweit, bis ein
einzelnes Rohrelement freiliegt und abgenommen wer-
den kann. In diesem Zusammenhang lässt sich der er-
findungsgemäße Rohrbunker besonders vorteilhaft ein-
setzen.
[0026] Ein wesentlicher Vorteil des erfindungsgemä-
ßen Verfahrens ist darin zu sehen, dass der konstrukti-
onsmäßige Aufwand zum Herausziehen des Bohrrohrs
deutlich reduziert werden kann, da prinzipiell nur noch
eine Hubhöhe notwendig ist, die im Wesentlichen der
Länge eines Bohrrohrelements entspricht. Auf diese
Weise können in erheblichem Umfang Kosten gespart
werden.
[0027] Durch das zeitgleiche Einfüllen des Betons
wird außerdem das Eindringen von Wasser in das Bohr-
loch verhindert.
[0028] Bei einer besonders bevorzugten Variante des
Verfahrens wird ein im Bohrloch befindliches von der
Hubeinrichtung gelöstes oder zu lösendes Bohrrohr
festgehalten, während das freiliegende Bohrrohrele-
ment herausgenommen wird. Auf diese Weise kann ein
Ab- oder Einsinken des Bohrrohrs in das Bohrloch ver-
hindert werden.
[0029] Die Verbindung zwischen Rohrbunker und
Bohrrohr kann beispielsweise so ausgebildet sein, dass
das Lösen des Rohrbunkers von dem Bohrrohr durch
ein kurzes Drehen entgegen einer Bohrdrehrichtung er-
folgen kann.
[0030] Um ein möglichst vollständiges Ausfüllen des
Bohrlochs mit Beton zu erzielen, ist es außerdem
zweckmäßig, wenn der Beton unter Druck in das Bohr-
loch eingebracht wird.
[0031] Weitere Merkmale und Vorteile des erfin-
dungsgemäßen Rohrbunkers, der erfindungsgemäßen
Vorrichtung und des erfindungsgemäßen Verfahrens
werden nachstehend unter Bezugnahme auf die beige-
fügten schematischen Figuren beschrieben.
[0032] Dort zeigen:

Fig. 1 eine perspektivische Ansicht eines erfin-
dungsgemäßen Rohrbunkers;

Fig. 2 eine Frontansicht des in Fig. 1 gezeigten Rohr-
bunkers;

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht einer Verschlus-
seinrichtung für einen erfindungsgemäßen
Rohrbunker;

Fig. 4 eine axiale Vorderansicht der Verschlussein-
richtung aus Fig. 3:

Fig. 5 eine Draufsicht auf die verschlusseinrichtung
aus Fig. 3;

Fig. 6 eine Schnittansicht der Verschlusseinrichtung
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aus Fig. 3 entlang der Linien A-A in Fig. 4;

Fig. 7 eine Schnittansicht der Verschlusseinrichtung
aus Fig. 3 entlang der Linien B-B in Fig. 5; und

Fig. 8 eine schematische Darstellung eines Ausfüh-
rungsbeispiels einer erfindungsgemäßen Vor-
richtung.

[0033] Ein Ausführungsbeispiel eines erfindungsge-
mäßen Rohrbunkers 10 wird im Zusammenhang mit
den Fig. 1 und 2 beschrieben. Äquivalente Komponen-
ten sind jeweils mit denselben Bezugszeichen gekenn-
zeichnet.
[0034] Der erfindungsgemäße Rohrbunker 10 be-
steht im Wesentlichen aus einem Behältergrundkörper
12, an den sich einlassseitig und auslassseitig konische
Endbereiche 28, 30 anschließen. Über eine Einlassöff-
nung 14 kann dabei flüssiger Beton in den Rohrbunker
10 eintreten und aus einer Auslassöffnung 16 in ein
Bohrrohr austreten. An den einlassseitigen konischen
Endbereich 20 schließt sich ein Einlassstutzen 32 an,
der zum drehfesten Verbinden mit einem Drehantrieb
mit einer Außenverzahnung 33 versehen ist. Wie aus
Fig. 2 ersichtlich, sind in dem einlassseitigen konischen
Endbereich 28 mehrere Öffnungen 17 ausgebildet, die
zum Befüllen des Rohrbunkers 10 mit Beton aber auch
zum Entlüften dienen können.
[0035] Der auslassseitige Endbereich 30 weist im
Vergleich zu dem einlassseitigen konischen Endbereich
28 einen steileren Winkel auf, wodurch ein sicheres Ab-
fließen von flüssigem Beton gewährleistet wird.
[0036] An den auslassseitigen konischen Endbereich
30 schließt sich ein Auslassstutzen 34 an, in dem eine
Verschlusseinrichtung 18 zum Verschließen der Auslas-
söffnung 16 integriert ist.
[0037] Eine solche Verschlusseinrichtung 18 wird im
Folgenden unter Bezugnahme auf die Fig. 3 bis 7 be-
schrieben. Die dort gezeigte Verschlusseinrichtung 18
ist als Klappenverschluss ausgebildet und besteht im
Wesentlichen aus einem rohrförmigen Grundkörper 19,
in dem eine Klappe 26 um eine mittige Achse 36
schwenkbar angeordnet ist. Der Rohrgrundkörper 19
kann selbst als Anschlussstutzen für den Rohrbunker
ausgebildet sein. Zum Betätigen, insbesondere mit Hilfe
einer Hydraulikeinrichtung, ist seitlich an dem rohrför-
migen Grundkörper 19 eine Stelleinrichtung 42 vorge-
sehen. Um eine definierte Position der Klappe 26 in ei-
nem geschlossenen Zustand zu ermöglichen, sind auf
der Innenseite des rohrförmigen Grundkörpers 19 ins-
gesamt sechs Anschlagstifte 44 in jeweils gleichen Win-
kelabständen positioniert. Die genaue Position dieser
Anschlagstifte 44 ist besonders deutlich aus den Fig. 4
und 6 ersichtlich.
[0038] Um entsprechend eine definierte Position der
Klappe 26 in einer geöffneten Stellung zu gewährlei-
sten, sind außerdem zwei Anschlagstreben 46 im Inne-
ren des rohrförmigen Grundkörpers 19 angeordnet.

Dies ist besonders klar in den Fig. 3, 4, 6 und 7 gezeigt.
Eine Begrenzung der Bewegung der Klappe 26 in der
geschlossenen und/oder geöffneten Stellung kann
selbstverständlich auch mit anders geformten Anschla-
gelementen bewerkstelligt werden. Durch die Anschlag-
streben 46 wird insbesondere ein eventuelles Flattern
der Klappe 26 bei hohem Betondurchsatz verhindert.
[0039] In Fig. 8 ist ein Ausführungsbeispiel einer er-
findungsgemäßen Vorrichtung 40 schematisch darge-
stellt.
[0040] Wesentliche Komponente der erfindungsge-
mäßen Vorrichtung 40 ist ein erfindungsgemäßer Rohr-
bunker 10, der drehfest mit einem Drehantrieb 56 ver-
bunden ist. Außerdem ist der Rohrbunker 10 über den
Drehantrieb 56 mit einer Hubeinrichtung 50 verbunden.
Der Drehantrieb 56 ist an einem Schlitten 54 als Teil der
Hubeinrichtung 50 befestigt. Entlang einer vertikalen
Führung 52 ist der Schlitten 54 in Vertikalrichtung mit
Hilfe einer Hydraulik verstellbar.
[0041] An der Unterseite des Rohrbunkers 10 ist als
Teil eines Bohrrohrs 20 ein Bohrrohrelement 21 über ei-
ne Kupplung 23 drehfest angeordnet. Die Kupplung 21
kann durch kurzes Drehen entgegen einer Bohrdreh-
richtung gelöst werden.
[0042] In Fig. 8 ist eine Situation dargestellt, bei der
sich das Bohrrohr 20 teilweise in einem in den Erdboden
60 eingebrachten Bohrloch 22 befindet.
[0043] Bei dem erfindungsgemäßen Verfahren wird
nun das Bohrrohr 20 mit Hilfe der Hubeinrichtung 50 so-
weit angehoben, bis das Bohrrohrelement 21 vollstän-
dig oberhalb des Erdbodens 60 liegt und somit entfernt
werden kann. Hierzu wird der Rohrbunker 10 mit Hilfe
der schematisch dargestellten Klappe 26 der Verschlus-
seinrichtung 18 verschlossen, so dass kein flüssiger Be-
ton 24 mehr aus dem Rohrbunker 10 austreten kann.
Anschließend wird das Bohrrohrelement 21 von dem
Rohrbunker 10 und dem nachfolgenden Bohrrohrele-
ment 25 gelöst. Das Bohrrohrelement 25 kann dann
zweckmäßig mit Hilfe einer Fixiereinrichtung festgehal-
ten werden, um zu verhindern, dass es in das Bohrloch
22 absinkt.
[0044] Im nächsten Verfahrensschritt wird der Rohr-
bunker 10 mit Hilfe der Hubeinrichtung 50 abgesenkt
und mit dem nächsten Bohrrohrelement 25 verbunden.
Nach Öffnen der Klappe 26 kann weiterer Beton 24 in
das Bohrloch 22 fließen und die vorbeschriebenen
Schritte können wiederholt werden, bis das Bohrrohr 20
vollständig, gegebenenfalls mit der Bohrspitze, aus dem
Bohrloch 22 herausgezogen und das Bohrloch 22 voll-
ständig mit Beton 24 verfüllt ist.
[0045] Mit dem erfindungsgemäßen Rohrbunker, der
erfindungsgemäßen Vorrichtung und dem erfindungs-
gemäßen Verfahren ist das Herausziehen von mehrtei-
ligen Bohrrohren aus einem Bohrloch und das gleich-
zeitige Verfüllen des Bohrlochs mit Beton in besonders
einfacher Weise und mit deutlich reduziertem apparati-
vem Aufwand möglich und es können deshalb in erheb-
lichem Umfang Kosten gespart werden.
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Patentansprüche

1. Rohrbunker für die Aufnahme von Beton (24) zum
Verfüllen eines Bohrlochs (22),
mit einem Behältergrundkörper (12) mit mindestens
einer Einlassöffnung (14, 17) zum Einfüllen des Be-
tons (24) und mit einer Auslassöffnung (16) zum
Austritt des Betons, wobei der Behältergrundkörper
(12) im Bereich der Auslassöffnung (16) zum An-
schließen eines Bohrrohrs (20) ausgebildet ist und
wobei im Bereich der Auslassöffnung (16) eine Ver-
schlusseinrichtung (18) zum Verschließen der Aus-
lassöffnung (16) vorgesehen ist.

2. Rohrbunker nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Behältergrundkörper (12) im Wesentli-
chen eine Zylinderform mit einem einlassseitigen
und auslassseitigen konischen Endbereich (28, 30)
aufweist.

3. Rohrbunker nach einem der Ansprüche 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass an dem einlassseitigen Endbereich (28) ein
Einlassstutzen (32) und an dem auslassseitigen
Endbereich (30) ein Auslassstutzen (34) vorgese-
hen ist.

4. Rohrbunker nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verschlusseinrichtung (18) als schwenk-
bare Klappe (26) ausgebildet ist.

5. Rohrbunker nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Klappe (26) um eine mittig angeordnete
Achse (36) schwenkbar ist.

6. Rohrbunker nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verschlusseinrichtung (18) hydraulisch
oder mechanisch betätigbar ist.

7. Rohrbunker nach einem der Ansprüche 3 bis 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Auslassstutzen (34) zum drehfesten Ver-
binden mit dem Bohrrohr (20) ausgebildet ist.

8. Rohrbunker nach einem der Ansprüche 3 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Einlassstutzen (32) zum drehfesten Ver-
binden mit einem Drehantrieb (56) ausgebildet ist.

9. Vorrichtung zum Herausziehen eines mehrteiligen
Bohrrohrs (20) aus einem Bohrloch (22) und zum
Verfüllen des Bohrlochs (22), insbesondere zur
Durchführung des Verfahrens nach einem der An-
sprüche 15 bis 18,

gekennzeichnet durch
einen Rohrbunker (10) nach einem der Ansprüche
1 bis 8 und
durch eine Hubeinrichtung (50) zum Halten, Anhe-
ben und Absenken des Rohrbunkers (10) und des
Bohrrohrs (20).

10. Vorrichtung nach Anspruch 9,
dadurch gekennzeichnet,
dass zum Festhalten eines von der Hubeinrichtung
(50) zu lösenden Bohrrohrs (20) eine Fixiereinrich-
tung vorgesehen ist.

11. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 9 oder 10,
dadurch gekennzeichnet,
dass zum Betätigen der Verschlusseinrichtung (18)
des Rohrbunkers (10) eine hydraulisch oder me-
chanisch betätigbare Einrichtung vorgesehen ist.

12. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 9 bis 11,
dadurch gekennzeichnet ,
dass die Hubeinrichtung (50) hydraulisch betätig-
bar ist.

13. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 9 bis 12,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Hubeinrichtung (50) einen Schlitten (54)
aufweist, der an einer vertikalen Führung (52) ver-
schiebbar angeordnet ist.

14. Vorrichtung nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass an dem Schlitten (54) ein Drehantrieb (56) für
das Bohrrohr (20) angeordnet ist.

15. Verfahren zum Herausziehen eines mehrteiligen
Bohrrohrs (20) aus einem Bohrloch (22) und zum
Verfüllen des Bohrlochs (22),
dadurch gekennzeichnet ,
dass das Bohrrohr (20) zusammen mit einem end-
seitig angebrachten Rohrbunker (10) so weit aus
dem Bohrloch (22) herausgezogen wird, bis ein
Bohrrohrelement (21) freiliegt, -
dass der Rohrbunker (10) verschlossen wird,
dass das freiliegende Bohrrohrelement (21) von
dem Rohrbunker (10) gelöst wird,
dass der Rohrbunker (10) nach unten bewegt und
mit dem nächsten Bohrrohrelement (21) verbunden
wird,
dass der Rohrbunker (10) wieder geöffnet wird, so
dass Beton (24) durch das Bohrrohr (20) in das
Bohrloch (22) fließen kann und
dass die vorgenannten Schritte wiederholt werden,
bis das Bohrrohr (20) vollständig herausgezogen
und das Bohrloch (22) mit Beton verfüllt ist.

16. Verfahren nach Anspruch 15,
dadurch gekennzeichnet,
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dass ein im Bohrloch (22) befindliches und von dem
Rohrbunker (10) zu lösendes Bohrrohr (22) festge-
halten wird, während das freiliegende Bohrrohrele-
ment (21) herausgenommen wird.

17. Verfahren nach einem der Ansprüche 15 oder 16,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Beton (24) unter Druck in das Bohrloch
(22) eingebracht wird.
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